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Aufteilung der
Hinterlassenschaft
We wird einmaZ meine Winter-

Za5sensc/îa/ï auf meine Gattin
und unsere einzige Tochter auf-
geteilt? Mein £igengut befragt
etwa 2%, dasjenige meiner
Trau etwa 1% der Hinterlassen-

5cba/t. Der Test /aZZt unter £r-
rungensc/raft. (Es sind Zceine

Verträge vorhanden.,) £rhaZten

Gattin und 7bcZzter;e die WäZ/te

von den restlichen 97%? Oder
erZîâZt meine Gattin vorerst die

HäZ/Ze der 97%-£rrungenscha/ï,
wobei die zweite HäZ/Ze zwi-
scZren Gattin und Tochtergeteilt
wird? Oder fallt mein Eigengut
voZZ an die Tochter?

Ich gehe davon aus, dass

nicht nur keine Verträge vor-
handen sind, sondern dass

auch keine letztwilligen Ver-

fügungen vorliegen. In einem
solchen Fall sind beide von
Ihnen skizzierten Lösungen
falsch. Die Regelung Ihrer
Hinterlassenschaft würde
nämlich nach Gesetz wie
folgt vorgenommen werden:

Wie Sie, stillschweigend,
richtig erfasst haben, behält
Ihre Frau ihr eigenes Eigengut
von 1%, da es sich dabei um
ihr Eigentum handelt. An der

Errungenschaft von 97% hat
Ihre Frau zunächst einmal
einen güterrechtlichen An-
spruch der Hälfte. Ihre Frau

erhält somit aus Güterrecht
wertmässig 48,5%. Die andere
Hälfte der Errungenschaft ge-

langt in Ihren Nachlass. Di-
rekt in Ihren Nachlass gelangt
auch Ihr Eigengut von 2%, so-
dass Ihre Erbschaft 50,5% be-

trägt. Daran partizipieren Ihre
Frau und Ihre Tochter je zur
Hälfte. Ihre Tochter wird so-

mit 25,25% erben, während
Ihre Gattin insgesamt, neben
ihrem Eigengut, aus Güter-
recht und Erbrecht 74,75%
erhalten wird.

Wie Sie sehen, ist es im
Erbfall immer wesentlich,
zunächst die güterrechtli-
chen Ansprüche des über-

lebenden Ehegatten auszu-
scheiden. Dabei wird die Er-

rungenschaft bzw. der Vor-

schlag, d.h. der Aktivsaldo
der Errungenschaft, zwischen
dem überlebenden Ehegatten
und den Erben wertmässig
geteilt. Nach der gesetzlichen
Regelung, die immer dann
zur Anwendung gelangt,
wenn keine anderslautende
ehevertragliche Absprache
besteht, erhält der überleben-
de Ehegatte aus Güterrecht
wertmässig die Hälfte der

Errungenschaft. Die andere

wertmässige Hälfte der Errun-
genschaft gelangt in den
Nachlass des Erblassers. Diese
Erbschaft wird nach der ge-
setzlichen Regelung, die im-
mer dann zur Anwendung
gelangt, wenn keine Verfü-

gung von Todes wegen vor-
liegt, zwischen dem überle-
benden Ehegatten und den
Nachkommen je hälftig ge-
teilt. Hingegen findet über
das Eigengut keine güter-
rechtliche Auseinanderset-

zung statt, vielmehr gelangt
das Eigengut direkt in die Erb-

schaft. Das ergibt in Ihrem
Fall rechnerisch das oben er-
wähnte Ergebnis.

Dr. Zar. Marco Tiaggi

Medizin

Dr. med. Matthias Frank

Rötung und Hitze
im Kopf
Tch leide scZzo« seit vzeZen fahren
unter einem roten ECop/jj unci

zwar Jedes MaZ, wenn ich mich

anstrenge, zum ßeispieZ beim

Wandern, Putzen, Dez Garten-
arbeiten oder aucb im Sommer,

wenn es Zzeiss ist. Tch empfinde
dann einen Stau im Topf! Dieser

Stau verschwindet nacZi etwa
einer bis zwei Stunden, wenn
ich mich ausruhe. Dann ist aZ-

Zes wieder normal. Tch bin 68

/ahre alt. Mit Wallungen hat
dies nichts zu tun, da ich EZor-

mone genommen habe. Mein
Blutdruck, das EZut, die Schild-
drüsen sind auch in Ordnung,
ich habe mich beim Hausarzt
untersuchen Zassen - nur

schwitzen bann ich Zcaum.

Plann man etwas dagegen tun,
woher kommt dies?

Leider bin ich mir nicht si-

cher, ob ich eine befriedigen-
de Antwort für Ihr Problem
finden kann. Was Sie be-

schreiben, scheint mir eine

ganz normale Reaktion auf
Anstrengung oder Hitze zu
sein. Je nach Hauttyp und
Konstitution reagieren ver-
schiedene Menschen unter-
schiedlich auf solche Situa-
tionen. Schon in körperlicher
Ruhe ist ja die Gesichtsröte
einzelner Menschen sehr un-
terschiedlich, und dieser Un-
terschied wird bei Anstren-

gung noch deutlicher. Auch
das Erröten in peinlichen Si-

tuationen ist ja nicht bei al-
len Menschen gleich ausge-
prägt. Ähnlich verhält es sich
mit dem Schwitzen. Mancher
Mensch schwitzt sehr leicht,
ein anderer dagegen sehr we-
nig. Es gibt Menschen, die
vor allem im Gesicht und auf
dem Kopf schwitzen, andere

hingegen stärker und früher
an Brust und Rücken bzw. un-
ter den Armen. Vermutlich
haben sich auch in Ihrer
Familie, d.h. bei Ihren Ge-

schwistern oder Vorfahren,

New: ZffR(/Pf Traumjem/naf
Träume geboren zu den wertvo//sten Äusserun-

gen unserer 5ee/e. Sie offenboren etwas von un-
serem /nneren, wovon wir oft keine Ahnung bo-
ben. Die Träume sind n/cbt in unserer gewobn-
ten /og/scben A//tags-5pracbe, sondern in einer

ßi/dersprache, in 5ymbo/en. Der Umgang dam/t
braucht keine Zexikonkenntnisse, es braucht eher

eine /ndiv/dueZ/e Verarbeitung durch den Träu-

mer se/bst und ein verständnisvo/Zes Gegenüber.
Dieses Gegenüber kann eine £/'nze/person oder
eine Gruppe unter kund/ger Gesprächsführung
sein.

Vor ein/gen Jahren bestand für die Ze/'f/upe-
Zeserinnen und -Zeser die Mög/ichkeit, Träume

deuten zu /assen. Zwei Traumexperten veröffent-
/icbten im Ratgeber der Z£/TZ.l/P£ einige inferes-

sante Träume und deren Deutung. Verschiedene

Personen äusserten den Wunsch, die Träume

persön/ich mit den Traumexperten zu bespre-
chen. Diese Möglichkeit bietet nun ein Traumse-

m/'nar. Al/e 6 Wochen findet dieses Seminar im
Hofe/ du Parc in ßaden, an einem Samstag von
70 bis 72 und 75.30 bis 77 Uhr, statt (freiw/7/i-

ger Unkostenbe/tragf Die Zeitung hat Dr. med.

Felix Wirz, Spezia/arzt £MH, einer der beiden

Traumexperten.
Wenn Sie an der Te/'/nabme an diesem Traum-

seminar interessiert sind, schreiben Sie bis zu
drei Träume auf und senden Sie diese bis zum
27. September 7 999 an:

Z£/TiUP£, Traumsem/nar, Schu/hausstr.

55, Postfach 642, 8027 Zürich.
Der Traumexperte wird Sie zu einer te/efoni-

sehen Vorbesprechung einladen.
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ähnliche Gesichtsrötungen
bei Anstrengungen gezeigt.

Beruhigend ist zudem,
dass, wie Sie schreiben, Er-

krankungen als Ursache für
den «Stau im Kopf» nicht
vorliegen, also insbesondere
kein Bluthochdruck und kei-

ne Schilddrüsenerkrankung.
Auch die hormonelle Umsteh
lung der Wechseljahre ist
nach Ihrer Beobachtung
nicht dafür verantwortlich.
Es gibt auch einige seltenere

Erkrankungen, die zu plötzli-
eher Gesichtsröte führen
können. Dann würde ich
aber erwarten, dass die Ge-

sichtsröte aus heiterem Hirn-
mel und ohne erkennbaren
Anlass auftritt, was bei Ihnen
nicht vorliegt.

Sicherlich ist es sinnvoll,
wenn Sie Extrembedingun-
gen wie körperliche Anstren-

gungen in grosser Hitze oder
Ähnliches vermeiden. Eben-

so ist ein guter körperlicher
Trainingszustand, d.h. regel-
massige Bewegung ohne
Überanstrengung, sicherlich
geeignet, eine frühzeitige Er-

Schöpfung und damit das

Hitzegefühl zu vermeiden.
Achten Sie auch einmal auf
Ihren Atem, wenn Sie sich

anstrengen. Möglicherweise
neigen Sie dann zu gepresster
und verkrampfter Atmung,
sodass ruhiges, gleichmässiges
Durchatmen den Zustand et-

was mildern kann.
Insgesamt denke ich, dass

Sie mit dieser Besonderheit
Ihres körperlichen Verhaltens
leben können und sich darü-
ber keine Sorgen zu machen
brauchen.

Herzrhythmusstörung
/cü (77) Zet'cfe unter immer wie-
derZceürencien EZerzrüyfümMSStö-

runden. Diese können stunden-
Zun# anüfliten und treten vor ai-
Zern üei Wetteränderungen auf
(WetterverscizZecZîterun#, FaZZen

der Sc/mee^renze). Es zermürbt
mieb und muebt mieb müde.
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Der Kardzo/o.g'e fand nichts be-

raus, der Hausarzt emp/âbZ mir
ein Medikament, die Homöopa-
tbin DyritaZis 6. Muss icb mieb

mit meinem Leiden ein/äcb ab-

/znden?

Immer wieder erreichen mich
Anfragen von Menschen, die

unter Herzrhythmusstörun-
gen leiden. Und dabei be-

stätigt sich häufig eine be-
kannte Erfahrung: Die Ar-
rhythmien, die den Arzt be-

unruhigen, werden von den
Patienten oft gar nicht ge-

spürt, die Menschen aber, die
den unregelmässigen Herz-

schlag selbst unangenehm
empfinden, zeigen bei den
abklärenden Untersuchungen
meist ganz normale Resultate.
Es sind vor allem drei Ge-

Sichtspunkte, die ich Ihnen zu
Ihrem Problem sagen kann:
• Störungen, die nur gele-
gentlich auftreten, sind - wie
die Nadel im Heuhaufen -
schlecht zu finden. Sie treten
eben dann nicht auf, wenn
man sie sucht, z.B. mit dem

Langzeit-EKG. Es gibt viele
Arten von Herzrhythmus-
Störungen, die sich in dieser
Weise nur hie und da be-
merkbar machen. Eine ein-
heitliche Behandlung für alle

gibt es aber nicht.
• Wird bei einer gründlichen
Untersuchung des Herzens
durch den Kardiologen keine
schwere zugrunde liegende
Herzerkrankung festgestellt,
so sind fast alle Herzrhyth-
musstörungen, wie sie eben
auch bei sonst Herzgesunden
auftreten können, als unge-
fährlich einzustufen. Sind die
Beschwerden aber sehr hart-
näckig, ist manchmal eine
zweite Untersuchung notwen-
dig, um die Ursache zu klären.
• Alle Medikamente, deren

Wirkung bei Herzrhythmus-
Störungen dieser Art nachge-
wiesen werden konnte, sind
mit mehr oder weniger
schwer wiegenden uner-
wünschten Nebenwirkungen

Mzepf
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behaftet. Das bedeutet nicht,
dass man sie gar nicht einset-
zen sollte; es bedeutet aber,
dass man sie nicht einfach
«blind», also ohne klaren
Grund, verschreiben kann.

Die von Ihrem Hausarzt
und der Homöopathin emp-
fohlenen Mittel sind dagegen
keine spezifischen Medika-
mente gegen Herzrhythmus-
Störungen (Antiarrhythmi-
ka), sondern gelten als allge-
mein herzstärkend und kön-
nen gelegentlich helfen, mit
dem Herzstolpern besser zu
leben. Von daher ist gegen
ihre Verwendung nichts ein-
zuwenden.

Wenn Sie also gründlich
untersucht worden sind und
dabei alles in Ordnung war,
so lautet mein Rat kurz
zusammengefasst wirklich:
Messen Sie dem Herzstolpern
keine zu grosse Bedeutung
bei.

Dr. med. Matthias frank

Patienten-
recht
Komplikationen nach
schwerem Beinbruch
Mein Mann erlitt vor einiger
Zeit eine« schwere« Beinbrwcb.
Schon harze Zeit nach Anlegen
des Gipses klagte er «her starke
Schmerzen. Doch weder der zw-
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ständige Arzt und die Schwes-

tern im Spital noch der Haas-

arzt nahmen ihn ernst. Mein
Mann litt während all den Wo-

che«, in denen er den Gips fra-

gen massfe, unter ständigen
Schmerzen. Als der Gips ent-

fernt wurde, zeigte sich, dass die

Haut darunter bereits ahgestor-
hen war, was wiederum eine

Operation nötig machte. Später
stellte man dann /est, dass mein
Mann aufdas Metall der Xlam-
mern allergisch reagiert, und er

mussfe erneut operiert werden.

Inzwischen hat mein Mann das

Vertrauen in das Spital verloren

und möchte die Behandlung lie-
her in einer Spezialklinik fort-
führen lassen. Bisher stiess er

mit diesem Wunsch heim Arzt
/edoch auf taube Ohren. Darfer

das Spital überhaupt wechseln,
da die Behandlung noch nicht
abgeschlossen ist?

Am besten wäre es, wenn Ihr
Mann den Arzt um ein Ge-

spräch bittet. Sie haben das

Recht, ebenfalls dabei zu sein,
wenn Ihr Mann das wünscht.
Er soll den Arzt direkt fragen,
welche Spezialklinik er emp-
fehlen kann, und ihn bitten,
die nötigen Schritte für eine

Verlegung einzuleiten. Ihr
Mann ist keinesfalls ver-
pflichtet, sich von dem jetzi-
gen Arzt weiter behandeln zu
lassen. Vor der Verlegung
müssen Sie jedoch unbedingt
die Versicherungsfrage klä-

ren; beispielsweise muss eine

schriftliche Kostengutspra-
che eingeholt werden, falls
ein Kantonswechsel nötig
wird.

Im Pflegeheim
alleine gelassen
Meine alte Prewndz«, die «or-
malerweise i« einem Pflegeheim
wohnt, hat sich vor kurzem das

Hüftgelenk gebrochen und muss-
te notfalZmässig operiert wer-
de«. Die Operation verlief zu-
/tiedenstellend, und schon bald
konnte sie ins Pflegeheim
zurückkehren. Doch fehle« of-

fenbar /egliche Angaben vom

Spital über die weitere« PfZege-

schritte. Die Betreuung ist ab-

solut mangelhaft, denn die Pa-

dentin sitzt von früh bis spät
regungslos im Stuhl in ihrem
Zimmer. Mein Gespräch mit
dem Personal des Pflegeheims
hat keine Verbesserung ge-
bracht. Ich habe auch den Ver-

dacht, dass meine Einwände

wenig ernst genommen werden,
da ich mit der Patientin nicht
verwandt bin. Sie selbst hat /e-
doch keine nahen Verwandten
mehr.

Wir von der SPO haben leider
schon oft erlebt, dass sogar
die Interventionen von Fami-

lienmitgliedern manchmal
nur wenig bewirken und sich
in gewissen Fällen erst die Pa-

tientenorganisation einschal-
ten muss, damit begründete
Anliegen ernst genommen
werden. Damit Ihrer Freun-
din rasch geholfen werden
kann, haben wir die Spitallei-
tung aufgefordert, dem Pfle-

geheim unverzüglich den
Untersuchungsbericht und
die Therapieverordnungen zu
übermitteln. Zudem haben
wir den Beistand der Patien-
tin informiert und veranlasst,
dass auch er eine Kopie da-

von erhält, damit er sich um
die Angelegenheit kümmern
kann.

Crista Abekas

Schweiz. Patlentenorgam'sation
Postfach 850, 8025 Zürich

Versiehe-
rungen

Dr. Hansruedi Berger

«Geburtstagsgeschenk»
von der Versicherung
Die Telefonversicherung Swiss-

line hat mir einige Wochen «ach

meinem 60. Geburtstag eine

Prämienerhöhung auf meiner

Motorfahrzeug-Haftpflichtver-
Sicherung ins Haus geschickt.
Das hat mich sehr geärgert, im-
merhin fahre ich seit über Preis-

sig fahren unfallfrei. Hätte ich
die Police kündigen können?

Ja, die Swissline gehört zu je-
nen Gesellschaften, die im
Autoversicherungsgeschäft
grundsätzlich nur Einjahres-
Verträge mit stillschweigen-
der Erneuerung anbieten. Der
Kunde hat deshalb jedes Jahr
die Möglichkeit, seine Police
aufzulösen. Ob Sie aufJahres-
ende kündigen sollen, sollte
aber letztlich nicht von dieser

Erhöhung abhängen. Wich-
tig ist allein, ob Sie mit einer
anderen Gesellschaft besser

fahren.
Die Deregulierung der

Motorfahrzeughaftpflicht am
1. Januar 1996 ermöglichte in
der Schweiz erstmals eine
risikogerechte Tarifierung.
Inbesondere Telefonanbieter
wie TCS, Swissline oder Züri-
tel haben dieses System sehr
weit entwickelt. Über die Un-
fallhäufigkeit hinaus spielen
hier Alter, Geschlecht und
Fahrpraxis für die Errech-

nung der Prämie ebenso eine

Ferien
Einmalige Lage im voralpinen Ägerital (750 m.ü.M.).
Herrliche Wanderrouten, Seebad, gratis Ruderboote,
komfortable Zimmer ab CHF 75.00 inkl. Vollpension.

Erholung
Modernes Gesundheitszentrum mit vielseitigem Thera-
pieangebot, Arzt und Krankenschwestern im Haus,
Diäten, Hallenbad, Andachten, Seelsorgemöglichkeit.
Information und Reservation: Kur- und Ferienhaus Ländli
6315 Oberägeri, Telefon 041 754 91 11, Fax 041 754 92 13
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